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MEINER FRAU 





VORWORT 

Mit dieser Arbeit liegt das Ergebnis einer langjährigen, 1969 vorläufig 
abgeschlossenen Bemühung um die Frühtheologie des Erasmus vor. Sie 
geht auf Anregungen bei der Beschäftigung mit dem Stoff in eigenen Stu­
dien sowie in Obungen und Seminaren zurück, entstand also nicht aus der 
journalistischen Absicht, auf der Welle der Jubiläumspublikationen mitzu­
reiten. Deshalb ist es auch nicht so schlimm, daß sich die Veröffentlichung 
aus manchen Gründen verzögert hat. 

Angesichts der Fülle von Publikationen, besonders zwischen 1966 und 
1969, war es natürlich unmöglich, die ganze Literatur kritisch aufzuarbei­
ten oder zutreffend zu verwerten. Mit welchen Verfassern ich mich ge­
nauer auseinandergesetzt habe, läßt sich aus den Anmerkungen und dem 
Namenregister ersehen. Im Anhang findet sich eine umfangreiche, aber 
Vollständigkeit nicht beanspruchende Bibliographie zur Erasmusliteratur 
von der Jahrhundertwende bis 1969, die als Hilfsmittel zur weiteren Be­
schäftigung mit Erasmus dienen soll. 

An finanziellen Unterstützungen verdanke ich ein Fellowship der 
American Association of Theological Schools, mit dem mir 1965/66 ein 
Freijahr in Europa ermöglicht wurde, ferner Stipendien aus dem Emory 
Research Fund meiner Universität. Für die Aufnahme des Manuskripts 
in die Beiträge zur historischen Theologie bin ich Herrn Professor Gerhard 
Ebeling zum Dank verpflichtet, seinem Assistenten, Herrn Walter Mostert, 
für selbstlose Hilfe bei der Revision und dem Korrekturlesen, und nicht 
zuletzt Herrn Dr. Hans Georg Siebeck für seine Großzügigkeit bei man­
cherlei Schwierigkeiten während der Vorbereitung zur Ausgabe. 

Emory University 
Atlanta, Georgia 
im Oktober 1971 

Manfred Hoffmann 
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KAPITEL 1 

DIE FRAGE NACH DER EINHEIT UND ORDNUNG 
DES ERASMISCHEN DENKENS 

1. Erasmus, homo duplex 

Zwielichtigkeit der Person 

Erasmus von Rotterdam hat seiner Um- und Nachwelt immer wieder 
Rätsel aufgegeben. Seine Lehre wie seine Haltung haben derart wider­
sprüchliche Deutungen verursacht, daß die Geschichte der Erasmusinter­
pretation ein Spektrum von blinder Zustimmung bis zur schärfsten Ab­
lehnung mit fast allen möglichen Zwischenschattierungen durchlaufen 
konnte. Die Persönlichkeit und Gedankenwelt des großen Humanisten 
waren offenbar wie nur bei wenigen Gestalten der europäischen Geistes­
geschichte geeignet, Anziehung auszuüben und zugleich Auseinanderset­
zung herauszufordern. Kennzeichnend ist dabei aber in jedem Fall, daß 
sowohl bei der Übernahme als auch bei der Verwerfung die jeweils ent­
gegengesetzten Aspekte seiner Ideen willentlich oder unbewußt außer acht 
gelassen, im Gesamtbild verschoben oder abgeschwächt worden sind. Bis 
jüngst ist selten, wenn überhaupt, der Versuch gemacht worden, die beiden 
Seiten dieses homo duplex von einem Standort in seinem Werk selbst aus 
und deshalb in ihrer Einheit zu sehen. Gerade darum wohl ist man von 
Erasmus nicht losgekommen; immer wieder hat man positiv oder negativ 
zu ihm Stellung beziehen müssen. Das Interesse an dem Humanisten­
fürsten ist, wenngleich mit unterschiedlicher Intensität, lebendig ge­
blieben1. 

Trotz der inneren Kraft, die Gestalt und Werk des Rotterdamers immer 
wieder zum Gegenstand der geistigen Auseinandersetzung werden läßt, 

1 Erasmus hat die Aufmerksamkeit nicht nur der Historiker, Theologen und 
Philosophen auf sich gezogen, sondern auch der Philologen, Pädagogen, Kunst­
geschichtler, Rechtswissenschaftler, Mediziner u. a. Die Erasmusliteratur ist 
heute Legion; allein seit der Jahrhundertwende können weit über 1000 Veröf­
fentlichungen verschiedener Art gesammelt werden; dabei Vollständigkeit anzu­
streben, wäre töricht. Gute Bibliographien finden sich bei J.-C. MARGOLIN, 
Douze Annees de Bibliographie l!:rasmienne, Paris 1963; und im zweiten Band 
des Scrinium Erasmianum, ed. J. CoPPENs, Leiden 1969. 

1 BhTh 44: Hoffmann, Erkenntnis 



sind von ihm keine entscheidenden Anstöße auf die Geschichte seiner und 
der folgenden Zeit ausgegangen. Der groß angelegte, enzyklopädische 
Bildungs- und Reformvorschlag einer Philosophia Christi, mit dem der 
Niederländer einen Damm gegen den Zerfall der mittelalterlichen Welt, 
bzw. später gegen die Kirchenspaltung aufzurichten versuchte, hat keine 
historische Stoßkraft entwickelt und konnte sich deshalb als Ganzes nicht 
durchsetzen. Zwar wurden seine Anregungen vereinzelt aufgenommen, 
doch blieben diese Nachwirkungen aufs große ganze gesehen ephemere 
Erscheinungen. Die Geschichte ging an Erasmus vorbei. Sein Werk wurde 
gewürdigt, aber nicht wirklich weitergetragen; seine Gedanken bestenfalls 
bewundert, aber nicht ausgewertet; sein Andenken blieb erhalten, wurde 
aber nicht bewahrt. Die Zukunft gehörte zunächst den wider Willen revo­
lutionären Kirchenreformern und ihren nicht minder eifernden Gegen­
spielern. Dann bemächtigten die Aufklärer sich der Erasmischen Ge­
dankenwelt, glaubten in ihr den genialen Vorwurf ihrer eigenen Ideen zu 
erblicken und nahmen so den Humanisten als ihren großen Vorläufer in 
Anspruch, jedoch unter Verkennung seiner eigentlichen Absichten. 

Der Grund für diesen Sachverhalt liegt sicherlich in der eigentümlich 
schillernden Persönlichkeit, in der literarischen Mannigfaltigkeit und stili­
stischen Eigenart der Schriften und nicht zuletzt in der vieldeutigen Lehre 
des Erasmus. Je nach Perspektive konnte man in ihm den unentschlossenen 
Einzelgänger, den kontaktarmen Individualisten, den im Elfenbeinturm 
seiner Studien entrückten Privatgelehrten2 sehen, oder den geselligen 
Freund, den urbanen Kosmopoliten, den einflußreichen Berater. Unter 
einem Aspekt erschien er als der Wegbereiter der Reformation3, unter 
einem anderen, oder vielleicht demselben, als Vorkämpfer des modernen 
Rationalismus. In einer Hinsicht zeigte er sich als konservativer Zauderer, 
als feiger Opportunist, gar als „Viper Satans"', in einer anderen als Ketzer 

2 Die Kennzeichnung homo pro se, von den Epistolae obscurorum virorum 
aufgebracht (U. HuTTENI operum supplementum, ed. E. BöcKING, Tom. 1„ Lip­
siae 1864, 279), hat sich bis heute gehalten. über Erasmus in den Dunkelmän­
nerbriefen vgl. H. HoLBORN, On the Eve of the Reformation, Letters of Ob­
scure Men, New York-Evanston-London 1964, 84, 96, 99, 133, 150, 174, 183, 
184, 203, 205, 209, 224, 234, 245. Ein ähnliches geflügeltes Wort: „Cemere non 
licuit facundum pectus Erasmi" (EA III, 624) ist von W. KöHLER zum Leitsatz 
der Einleitung seiner Briefauswahl gemacht worden (Erasmus von Rotterdam, 
Briefe, Bremen 31956, IX ff.). 

3 „Ego peperi ouum, Lutherus exclusit" (EA V, 609; X, 358; XI, 21; X, 554) 
ist nach Erasmus in Kreisen der Kölner Franziskaner entstanden. Seitdem ist 
dieses Epigramm immer wieder angezogen worden, obwohl es das Verhältnis 
Erasmus - Luther gewiß nicht besser deutet, je öfter es zitiert wird. Ebenso 
falsch ist das weniger gequälte, auf Stunica zurückgehende Proverbium „Aut 
Erasmus Lutherissat, aut Erasmissat Lutherus" (LB IX, 708 A, Responsio ad 
Notulas Beddae); weitere Benennungen EA XII, 145 f. 

4 Zu Luthers Äußerungen bei Tisch und andernorts vgl. den Index WATR 



erster Klasse, gewissenloser Spötter und kalter Zyniker. War er ein „Vol­
taire des 16. Jahrhunderts"5, ein Vorkämpfer für die Gedanken- und Ge­
wissensfreiheit, oder im Grunde ein Mönch, Mystiker und Scholastiker 
eigener Prägung? Undogmatischer Gläubiger oder gehorsamer, wenngleich 
„am abschüssigen Ort"8 stehender Sohn seiner Kirche? Pessimist oder Opti­
mist? Misanthrop oder Universalist? Skeptiker oder Bekenner, Konformist 
oder Reformer, Aufklärer oder Traditionalist, freigeistig oder autoritäts­
gebunden, modern oder mittelalterlich, reformatorisch oder katholisch, hier 
oder dort, Ja oder Nein? Ist Erasmus wirklich ein Proteus? Ist der Mann 
tatsächlich doppelt7? 

Doppeldeutigkeit des Werkes 

Die Möglichkeit verschiedenartiger Interpretationen wird durch die lite­
rarische Vielfältigkeit des Erasmischen Schrifttums eher noch vermehrt. 
Sein Werk läßt schon rein formal eine breite Streuung von Erklärungen 
zu. Erasmus war ein Meister der schriftstellerischen Formen. Er bewegte 
sich mit Eleganz und Schliff8 in der Gattung des Briefes, der Satire, des 
Dialogs, der akademischen Abhandlung, des Kommentars, des Gedichtes, 
des Katechismus, des Lehrbuchs, der Sprichwortauslegung, der Florilegien 
etc. Er beherrschte die Kompositionsgesetze und Topoi einzelner Formen 
wie kaum ein zweiter in seiner Zeit, obgleich er aus Abneigung gegen 
jeden trockenen Formalismus und aus literarischer Absicht freier damit 
umging. In seinen Schriften zeigt er deshalb immer wieder ein anderes 
Gesicht und spricht in verschiedenem Ton. Er kann im Narrenkleid auf­
treten, im Philosophenmantel, Theologentalar oder Schulmeisterrock, in 
der Mönchskutte, Ritterrüstung oder Hofrobe. Wer den Essayisten dem 
Kommentator, den Philosophen dem Theologen gegenüberstellt, wer den 

VI, 556 f .; WA 48, 576, 728; Gesamtregister WA 58,1, 215 f.; CLEMEN, Luthers 
Werke in Auswahl, 8, Berlin 1950, TR, 562. 

6 W. D1LTHEY, Auffassung und Analyse des Menschen im 15. und 16. Jahrhun­
dert, in: Ges. Sehr. 2, Stuttgart-Göttingen 61957, 42 ff. und 74 ff. 

8 A. AuER, Die vollkommene Frömmigkeit des Christen nach dem Enchiri­
dion militis Christiani des Erasmus von Rotterdam, Düsseldorf 1954, 209, über­
trägt das von J. BERNHART über Meister Eckehardt Gesagte auf Erasmus: „Die 
Kirche muß ihm den abschüssigen Ort versagen, denn die Menge, die ihm nach­
drängt, hätte hier keinen Stand" (Die philosophische Mystik des Mittelalters 
von ihren antiken Ursprüngen bis zur Renaissance, Geschichte der Philosophie 
in Einzeldarstellungen, Abt. III, 14, München 1922, 199). 

7 „Erasmus est anguilla. Niemand kan yhn ergreiffen denn Christus allein. 
Est vir duplex." WATR 1, 55, 52 f. 

8 K. A. MEISSINGER, Erasmus von Rotterdam, Berlin 21948, 169 f.: „Jeder 
Satz, den er schrieb, war ein Muster, und seine Verse vollends waren durchaus 
unerreichbar. Formale Vollendung war das Idol der Zeit." Zur stilistischen elo­
quentia und elegantia als Schönheitsausdruck des Wahren und Guten s. unten 
s. 93 ff„ 131 f. 
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Verfasser des „Lobes der Torheit", der „Vertrauten Gespräche" und der 
„Spruchweisheiten" dem des „Handbüchleins", der Einleitungsschriften 
und Paraphrasen zum Neuen Testament vorzieht, wird nur eine Seite 
sehen - und umgekehrt. Weil Erasmus denn hauptsächlich als Satiriker 
(Laus Stultitiae), Spruchausleger (Adagia) und Weisheitslehrer (Colloquia 
Familiaria), aber auch als kritischer Philologe und Briefeschreiber, theo­
logisch jedoch allenfalls als Erbauungsschriftsteller (Enchiridion Militis 
Christiani), dogmatisch großenteils als Versager (De Libero Arbitrio) auf 
seine Nachwelt wirkte, wurden nur gewisse Züge seines Profils bekannt, 
während das Fehlende jeweils im Sinn des Bekannten und Vorausgesetz­
ten ergänzt wurde. Es kommt, das wird hier schon deutlich, eben entschei­
dend darauf an, welche Schrift oder Schriftengruppe als Sprungbrett in 
seine Gedankenwelt benutzt wird, d. h. zur Klärung des Erasmusproblems 
herangezogen wird9• 

Wenn der Reichtum an literarischen Gattungen schon zum Schluß auf 
einen widersprüchlichen Inhalt verleiten kann, so noch stärker der Stil, 
dessen Erasmus sich bedient. Erschwerend wirkt dabei nicht so sehr, daß 
sein Latein von Zitaten und Anspielungen auf Bibel und klassische Vor­
bilder gleichsam wimmelt, sondern daß das Wort nur als Tür zum· dahin­
terliegenden, abzuleitenden, tiefer zu erfassenden Sinn angesehen wird. 
Die buchstäbliche Bedeutung eines Begriffs erfüllt eine sinnvolle Aufgabe 
nur insoweit, als sie den Einstieg zum Eigentlichen ermöglicht. Der Wort-

9 Die neuesten Erasmusbeurteiler sind A. AuER, R. PADBERG, E.-W. KOHLS 
und R. BAINTON. Mit den drei erstgenannten, besonders mit E.-W. KoHLs, 
scheint nun mehr Bewegung in die seit P. MESTWERDT schleppende, wohl nur 
durch R. PFEIFFERS Aufsätze sporadisch beschleunigte Erasmusinterpretation zu 
kommen. A. AuER geht frömmigkeitsgeschichtlich vom Enchiridion, E .-W. KoHLS 
theologisch darüber hinaus von den Frühschriften aus (Die Theologie des Eras­
mus, g Bde., Basel 1966). Die von E.-W. KoHLs historisch-genetisch erarbeiteten 
neuen Züge des Erasmusbildes glauben wir von einer systematischen Studie des 
Endprodukts der Erasmischen Theologie, der Ratio Verae Theologiae her, ver­
stärken bzw. abmildern oder revidieren zu können. R. PADBERG (Erasmus als 
Katechet, Untersuchungen zur Theologie der Seelsorge, hg. F. X. ARNOLD, 
Bd. 9, Freiburg 1956; Personaler Humanismus, Das Bildungsverständnis des 
Erasmus von Rotterdam und seine Bedeutung für die Gegenwart, Schriften zur 
Pädagogik und Katechetik, hg. TH. KAMPMANN und R. PADBERG, Heft 12, Pader­
born 1964) setzt erziehungsgeschichtlich bei den Katechismen an und trägt von 
daher einen Teil zur Revision des Erasmusverständnisses bei. Bei A. AuER 
empfinden wir die Beschränkung auf den frömmigkeitsgeschichtlichen Aspekt, 
bei E.-W. KoHLs die gradlinige Ausziehung der Frühtheologie auf die nach 
dem Englandaufenthalt erscheinenden Schriften als relativen Mangel, der von 
der Ratio aus aufgehellt werden kann. Schließlich hat R. BAINTON jüngst eine 
Erasmusbiographie veröffentlicht, die wie ein Seitenstück zu seiner Lutherbio­
graphie wirkt. Als Titel hätte dem Here 1 Stand wohl ein Here 1 Dodge ent­
sprochen, doch hat sich BAINTON für Erasmus of Christendom entschlossen 
(New York 1969). Diese Arbeit nimmt aber die Ergebnisse der eben genannten 
Studien nicht entscheidend genug auf. 
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sinn des sermo soll lediglich als Brücke zur Idee dienen. Für Erasmus übt 
das Wort eine Mittlerfunktion aus. Die Sprache dient zum Hinweis, aber 
auch zur Verkleidung des Gehalts. Daher wird ein Gedanke meistens nicht 
bündig und klar ausgesprochen, sondern in barocken, aber nicht uneigent­
lichen Windungen von Anspielungen, Bildern und Vergleichen „allego­
risch" zur Darstellung gebracht, wobei der Buchstabe selbst nur als Abbild 
des durch ihn dargestellten Urbilds verstanden werden, also niemals mit 
der Idee identifiziert werden darf. Hieraus ergibt sich der Eindruck des 
Ungeordneten, Eiligen, Zwiespältigen und Spielerischen10, der zusammen 
mit Erasmus' Ausfällen gegen die Scholastik immer wieder die Annahme 
veranlaßte, es gehe ihm jede systematische Begabung ab11• 

Demzufolge läßt sich auch der Inhalt der Erasmischen Schriften nicht 
ohne weiteres in den Griff bekommen. Abgesehen davon, daß Erasmus aus 
Gründen der Zeitnot und aus seiner Abneigung gegen Definition, Schema­
tismus und Formalismus in den wenigsten seiner literarischen Erzeugnisse 

10 Erasmus neigte allerdings charakterlich zur Unbeständigkeit, die sich auch 
in seinem Stil bemerkbar machte. überdies wollte er sich mit seiner flüssig­
spielerischen Darstellungsweise gewiß gegen den gestelzt-trockenen Scholasti­
kerstil absetzen (vgl. A. GAIL, Erasmus, Auswahl aus seinen Schriften, Das 
Unvergängliche, hg. H. HüMMELER, Düsseldorf 1948, 23). Damit ist aber das 
Zwiespältige und Spielerische im Stil eines Literaten vom Format eines Eras­
mus nicht hinreichend erklärt. Hier liegen literarische Absichten vor: Einerseits 
erfordert der verbum-res-Dualismus die Uneigentlichkeit der Form, die wohl 
zum Ausdruck des Eigentlichen, aber nicht zum Eigentlichen selbst werden 
kann. Andererseits gebietet die polemische Situation (agon) einen Ausdruck, 
auf den der Autor nicht festzulegen ist (Prinzip der Akkommodation), wie schließ­
lich das pädagogische Prinzip „per lusum discere" (vgl. W. H. WooowARD, 
Desiderius Erasmus concerning the Aim and Method of Education, reprint 
New York 1964, 91, 99) das Schwebende in der Ausdrucksweise. Vgl. zum Gan­
zen J. HuIZINGA, Homo Ludens, Vom Ursprung der Kultur im Spiel, Hamburg 
1956, 93, 152, 174; sehr bezeichnend der Brief an Thomas Morus als Widmung 
zum „Lob der Narrheit" (EA 1, 459 ff.) und der Brief an Martin Dorp als Apo­
logie des „Lobes der Narrheit" (EA II, 90 ff.); außerdem A. AuER, aaO 18 ff. 
Zu Erasmus' Charakter vgl. EA 1, 51, 244; IV, 152, 410; V, 427; VI, 404; VII, 7; 
VIII, 431; IX, 92, 114 f., 254; X, 206; XI, 207. 

11 Mit Ausnahme von R. PFEIFFER, E.-W. Koms und möglicherweise R. PAD­
BERG findet sich kaum ein neueres Buch, in dem dieses Urteil nicht ausgespro­
chen wird. Vgl. z.B. R. NEWALD, Erasmus Roterodamus, Freiburg 1947, 32; 
L. BouYER, Erasmus and his Times, Westminster 1959, 14, 17; G. KISCH, Eras­
mus und die Jurisprudenz seiner Zeit, Studien zum humanistischen Rechtsden­
ken, Basler Studien zur Rechtswissenschaft, Heft 56, Basel 1960, 460; R. BAIN­
TON, aaO 186; G. RITTER, Die geschichtliche Bedeutung des deutschen Huma­
nismus, Nachdruck Darmstadt 1963, 49; A. AuER, aaO 25. R. PADBERG, Perso­
naler Humanismus, aaO übernimmt dieses Urteil (65, 76), spricht aber doch 
vom umfassenden Weltbild und der Ordnung des Erasmischen Systems (38, 58, 
85, 105 f., 110). Erst E.-W. Koms, aaO, spricht u. E. mit Recht von der Syste­
matik des Erasmus als christozentrischem System (111, 141, 175 f., 177 f., 189, 
190, 225; A 126), ein Sachverhalt, der schon von R. PFEIFFER, Die Einheit im 
geistigen Werk des Erasmus, DVfLG 15, 1937, 481 gesehen wurde. 
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die Gedanken konsequent abhandelte, kann die Aussage selbst nicht un­
mittelbar an der Oberfläche erfaßt werden. Dies gilt nicht nur für solche 
Schriften, wie beispielsweise für das Encomium Moriae, in denen der 
Autor sich absichtlich hinter einer Maske verbirgt und seine Ideen ver­
schlüsselt, sondern für das ganze Schrifttum und hat nur bedingt seinen 
Grund im Charakter des Erasmus als eines homo ludens - aus dem oft 
der homo eludens mißverständlich herauskonstruiert wurde. In erster Linie 
aus philosophischen und theologischen Motiven kaschiert Erasmus seine 
Gedanken: Der Geist kann mit dem Buchstaben niemals identisch sein; 
nur Gleiches kommt zum Gleichen. Von seinen dualistischen Denkvoraus­
setzungen her findet er es unmöglich, den Sinn seiner Worte so offen zu­
tage liegen zu lassen, daß er ohne Vorbereitung, Mühe und ganz be­
stimmte Auslegungsregeln eingesehen werden könnte. Wie die evange­
lische Wahrheit in den geheimen und dunklen Büchern der Heiligen 
Schrift nicht jedem ohne weiteres zugänglich ist, sondern ihr Mysterium 
vor dem ehrfurchtslos vorschnellen Zugriff der menschlichen curiositasu 
hütet, indem sie sich hinter Allegorien, Tropen, Parabeln und Metaphern 
versteckt, so hat auch der Theologe billigerweise seine Aussagen entspre­
chend zu verkleiden, damit ihre Bedeutung und ihr Gesamtzusammenhang 
sich nur dem Eingeweihten, d. h. dem, der sich im Besitz des hermeneuti­
schen Schlüssels befindet, öffnet. Aus diesem Grund versucht Erasmus, auch 
in seinen eigenen Veröffentlichungen die Verbuchstäblichung der Idee zu 
vermeiden. Seine Worte haben gleichfalls die Funktion von Allegorien. 
Diese philosophisch-theologischen Denkvoraussetzungen des Humanisten 
sind, obgleich grundsätzlich erkannt, in der Interpretation seiner Schriften 
selbst bislang kaum beachtet worden13• 

Für Erasmus ist jede Aussage relativ, denn ihre Form steht in einem 
heterogenen Verhältnis zum Inhalt. Das bedeutet jedoch weder, daß die 
Form an sich, ohne welche die Wahrheit ja nicht inkarniert werden kann, 
wertlos sei, noch daß die Wahrheit, der die Form ja nur dient, selbst rela­
tiv sei14• Erasmus ist kein Skeptiker im modernen Sinn, sondern vermied 

12 RH 179, 19 ff. ; 180, 5. über das Verständnis von curiositas und ihrer Rela­
tion zu humilitas s. unten S. 112 ff. u. Kap. II, Anm. 201, 526, 528. 

13 Erasmus selbst muß also auch „allegorisch" ausgelegt werden, d. h. in sei­
nem Schrifttum ist der Interpretationsschlüssel zu suchen, mit dem die Bedeu­
tung seiner Gedanken aufgeschlossen werden kann. 

14 „,Adumbrata quidem omnia, sed haec fabula non aliter agitur' , sagt die 
Moria, und dieses Wort kommt aus dem innersten Wesen des Erasmus. Die 
Vieldeutigkeit war seine Form der Ehrlichkeit. Nicht die Wahrheit ist relativ, 
aber jede Form, in der sie ausgesprochen wird. Er fürchtete die Inkonsequenz, 
die in jeder irdischen Konsequenz liegt. Seine Inkonsequenz schien ihm sach­
licher und weniger pharisäisch zu sein als die Konsequenz der anderen" (A. 
AuER, aaO 24). So sehr die erste Hälfte des Erasmuszitats betont werden muß, 
so wenig darf die zweite unterschlagen werden. Zwar ist die Form relativ zum 
Inhalt, doch ist sie als Form des Inhalts wesentlich, ja notwendig. Hier wird 
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deshalb Assertionen15, weil nach seiner Ansicht die Wahrheit in dem sie 
fassenden Wort uneigentlich wird, sobald beide ineinsgesetzt werden. Das 
Wort kann nur etwas Vorläufiges, Hinweisendes sein. Die Sprache kann 
lediglich die Funktion des Bildes, der Metapher, des Symbols beanspru­
chen, denn sie versucht auszusagen, was nur angedeutet werden kann. 
Gleichwohl ist sich Erasmus durchaus darüber im klaren, daß eine gewisse 
Vergegenständlichung des Geistigen nicht zu umgehen ist, da es anders für 
uns überhaupt nicht faßbar wäre. Aus diesem Grund muß gesprochen, ge­
schrieben und manifestiert werden, weil dies eben der einzige, wenn auch 
unangemessene Zugang zum Logos ist; deshalb der Erasmische Relativis­
mus und Skeptizismus. Doch selbst in der Fassung transzendiert der Geist 
die Materie. Man muß sich mithin davor hüten, die Sache mit dem Buch­
staben gleichzusetzen, den Geist in der Form finden zu wollen. Andernfalls 
entsteht im Volk Veräußerlichung der Religion und Verherrlichung der 
Institution (abergläubiger Judaismus), unter den Theologen rechthabe­
risches Schulgezänk (scholastische Dialektik) und bei der Obrigkeit An­
maßung in Person und Lebensweise (Amtsmißbrauch), alles Schäden in 
den drei Gesellschaftsklassen, die schließlich zum tumultus, d. h. zur Er­
schütterung, im schlimmsten Fall zur Auflösung der Weltordnung füh­
ren18. Und was für die Veräußerlichung in der scholastischen definitio gilt, 
trifft auch auf die assertio Luthers zu. 

literarisch das Grundproblem der Erasmusdeutung sichtbar, die Diastase zwi­
schen verbum und res, Realismus und Idealismus, Induktion und Deduktion, 
Erkenntnis und Verwirklichung, die Erasmus in einer Art Harmonie aufzulösen 
gedenkt, deren er aber wegen seiner dualistischen Denkvoraussetzungen nicht 
Herr wird. Dieses Grundproblem wird uns in der ganzen Untersuchung in viel­
fältiger Form immer wieder begegnen. 

15 Erasmus: „Et adeo non delector assertionibus, ut facile in Scepticorum 
sententiam pedibus discessurus sim, ubicumque per divinarum scripturarum invio­
labilem auctoritatem et ecclesiae decreta liceat, quibus meum sensum ubique 
libens submitto, sive assequor, quod praescribit, sive non assequor" (LA W 3, 
15 ff.; 5, 17 ff.). Luther: „Sine nos esse assertores et assertionibus studere et de­
lectari, tu Scepticis tuis et Academicis faue, Donec te Christus quoque uocaue­
rit. Spiritus sanctus non est Scepticus, nec dubia aut opiniones in cordibus 
nostris scripsit, sed assertiones ipsa uita et omni experientia certiores et fir­
miores" (WA 18, 605, 30 ff.; vgl. 603, 1 ff.). Assertio bedeutet für Luther Be­
kenntnis und Vertrauen (constanter adherere, affirmare, confiteri, tueri atque 
inuictum perseuerare), für Erasmus die mit dem verbum identifizierte res, die 
dem göttlichen Mysterium, dem Allerheiligsten keinen Raum mehr lassende, 
endgültig festgelegte Definition der Scholastiker. Bei Erasmus handelt es sich 
nicht, wie von Luther mißverstanden, um eine wissenschaftliche Skepsis, son­
dern um das Wirksamwerden seiner dualistischen Denkvoraussetzungen, die ihn 
zum „understatement" zwangen (vgl. EA V, 223, 825-833). Zu Erasmus' Ab­
lehnung der affirmativen Theologie s. E.-W. KoHLS, aaO, 57, 59 ff., 61 f. , 67 f., 
71; A 77, 78, 112; zur Skepsis bei Erasmus s. unten S. 140 ff. 

18 Welchen entscheidenden Einfluß das Ordo-Denken auf Erasmus hatte, so 
daß sich sein Weltverständnis in einer Systematik zusammenfaßt, werden wir 
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Grundtendenzen des Denkens 

Die Ambiguität in Erasmus' Denken hat hier wohl ihre letzte Ursache: 
Einerseits drängen ihn seine spiritualistischen Denkvoraussetzungen zur 
Vergeistigung aller Dinge; auf der anderen Seite zwingt ihn seine Be­
gabung zur realistischen Beobachtung, bzw. zur historisch-philologischen 
Kritik, zum Eingeständnis, daß ohne Formen verschiedener Art nicht aus­
zukommen ist. Durch sein Devotio-Moderna-Erbe wird er einesteils zur 
mystischen Weltflucht gedrängt, andernteils zur Verwirklichung der Fröm­
migkeit in diesem Leben, zwei Tendenzen also, die hier schon eine Span­
nung zwischen Idealismus und Realismus in seinem Denken verursachen. 
Neuplatonische Prinzipien, durch John Colets Paulusexegese an Erasmus 
vermittelt und dann in seinem eigenen, vorher schon latent vorhandenen 
Origenismus weiter entwickelt, treffen sich mit der mystisch-spiritualisti­
schen Grundstimmung der Devotio Moderna. Demgegenüber verbindet 
sich der vornehmlich von Lorenzo Valla geweckte kritische Geist des italie­
nischen Humanismus mit der auf die Wirklichkeit gerichteten stoischen 
Ethik der Devotio Modema und nicht zuletzt mit den realistischen Ten­
denzen des mittelalterlichen Ordo-Denkens. Weltverneinung und Welt­
bejahung kennzeichnen Erasmus' Denken, und er mußte seine Lebens­
aufgabe darin sehen, diese beiden Seiten zu einer Spannungseinheit zu­
sammenzufügen17. 

weiter unten zu zeigen versuchen. So viel soll hier schon vorweggenommen wer­
den: Erasmus' Denken dreht sich um die Interrelation von Materie und Geist 
in der Weltordnung der Natur, des Menschen, der Gesellschaft, Kirche und 
Geschichte. Ursprünglich waren Geist und Substanz in harmonischer Zuord­
nung angelegt, und die Form stellt den Schnittpunkt dieser beiden Größen dar. 
Ohne Form gibt es keine Ordnung; die Verabsolutierung der Form jedoch 
führt zur Veräußerlichung. Beides ist gleicherweise zu vermeiden: Tumult als 
Aufhebung der Form wie Veräußerlichung als Verabsolutierung der Form. 
Revolution und Erstarrung der Religionsform sind die beiden Fronten, denen 
sich Erasmus geschichtlich konfrontiert sah; sie mußten ihn dazu nötigen, sei­
ner Kirche kritisch gegenüberzustehen und dabei doch katholisch zu bleiben. -
Wie wir sehen werden, überinterpretiert E.-W. KoHLS von den Frühschriften 
her die Theologie des Erasmus als fast ausschließlich „heils"-geschichtlich und 
„heils"-theologisch orientiert, weil er die in den späteren Schriften zum Vor­
schein kommende, frühere Motive zwar aufnehmende, aber doch relative Selb­
ständigkeit der Naturauffassung, der Anthropologie und Philosophie übersieht. 
Um eine „Theologie des Erasmus" zu schreiben, muß man einen größeren 
Schriftenkreis als nur De contemptu mundi, Antibarbari und Enchiridion in Be­
tracht ziehen. Wird das getan, so wird E.-W. KOHLS' Urteil über P. MESTWERDT 
und 0. ScHOTTENLOHER doch abgemildert werden müssen. 

17 Besser als viele andere, die sich mit diesem Fragenkreis beschäftigten, hat 
P. MESTWERDT (Die Anfänge des Erasmus, Humanismus und „Devotio Mo­
dema", Studien zur Kultur und Geschichte der Reformation 2, Leipzig 1917) 
das Erbe der italienischen Renaissance und der Devotio Modema in Erasmus 
herausgearbeitet. Wenn er sich auch, trotz seines erstaunlich eigenständigen Zu­
gangs zu den Quellen, nicht ganz von der liberalen Erasmusinterpretation de5 
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Wie Rohmaterial, aus dem ein Denkgebäude errichtet wird, bestimmen 
diese Elemente des geistigen Erbes das Werk des Erasmus. Er hatte seinen 
Auftrag dahingehend zu verstehen, die Vorläufigkeit und dennoch Not­
wendigkeit der äußeren Form sowie die Allgemeingültigkeit und dennoch 
Unerklärbarkeit und Unerreichbarkeit, also das Mysterium der inneren 
Wahrheit aufzuzeigen. Vor der Gleichsetzung der nach seiner Auffassung 
grundverschiedenen Seinsweisen, des Körperlichen und des Geistigen, war 
in erster Linie zu warnen, denn hier lag seines Erachtens die Wurzel alles 
Übels in seiner Zeit. Einer spiritualistischen Verflüchtigung der Wirklich­
keit mußte indessen ebenfalls entgegengewirkt werden. Sah Erasmus 
beide Gefahren mit gleicher Schärfe? War er sich der zweiten Seite seiner 
Aufgabe so voll bewußt wie der ersten? Unter dem Zwang der religiösen 
Situation seiner Tage verwendete er mehr Mühe darauf, der Veräußer­
lichung des Geistigen Einhalt zu gebieten; und doch wird der Realismus 
nicht völlig entwertet, unter Umständen sogar entscheidend hochgespielt. 
Erasmus wollte eben eine Einheit zwischen Gegensätzen herstellen, indem 
er einen Dualismus mit Hilfe eines verbindenden Zwischengliedes, seiner 
Lehre vom Menschen, zur Harmonie auszugleichen versuchte. In seinen 
Augen war das gelungen; er sah die Einheit in der Verschiedenheit. Da 
aber eine Synthese dieser Art offenbar nicht ohne Inkonsequenzen durch­
führbar ist, blieb der Humanist im Urteil seiner Nachwelt ein homo 
duplex, - eine Einschätzung seiner Lehre und seines Verhaltens, die ihm 
völlig unverständlich hätte bleiben müssen. Die Spannungen in seinem 
Denken wurden lebhaft empfunden und eine der Seiten entsprechend 
ausgeschlossen. 

Im Gegensatz zu anderen Gestalten der Reformationszeit, die unbe­
schadet gewisser Schwankungen im Urteil einen im ganzen doch festen 
Platz in der Geistesgeschichte erhalten haben, war Erasmus von Rotterdam 
aus den eben genannten Gründen das Schicksal eines der Einordnung sich 
entziehenden Limbus-Zustandes zwischen Lob und Tadel beschieden, da 
beide sich gegenseitig letzten Endes aufhoben. Weder für den Himmel des 
ununterbrochenen Nachruhms noch für die Hölle des völligen Vergessen-

19. Jh. hat befreien können und ihm ferner nicht gewährt war, das Enchiridion 
in seine Studie aufzunehmen (vgl. E.-W. KOHLS, aaO, 191 f.), so hat P. MEsT­
WERDT dennoch einen neuen Ansatz und Stil für die Erasmusforschrmg gesetzt 
(vgl. H. BoRNKAMM, ThLZ 76, 1951, 734). Was die Weiterführung von P. MEsT­
WERDT bei 0. ScHOTTENLOHER anbetrifft (Erasmus im Ringen um die humani­
stische Bildungsform, Ein Beitrag zum Verständnis seiner geistigen Entwick­
lung, RGST 61, Münster 1933), s. E.-W. Koms' barsche Kritik (aaO 192). 
0. ScHOTTENLOHERS Erasmusauffassrmg in seinen späteren Artikeln (NDB IV, 
1959, 554-560; RGG3 II, 534 ff.) scheint eine notwendige Korrektur zur zu ein­
seitigen Theologisierung des Erasmus durch E.-W. KOHLS zu sein. E.-W. KoHLs' 
Grundanliegen wie 0. ScHOTTENLOHERS rmd P. MESTWERDTS Akzente werden, 
wie wir glauben, durch die Ergebnisse unserer Untersuchung im allgemeinen 
bestätigt. 
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werdens hat es gereicht. Und damit scheint seine Stellung in der Geistes­
geschichte der proteischen Eigenart seines Denk- und Lebensstils zu ent­
sprechen. Wohl sind von beiden Seiten konfessionelle Verdammungsurteile 
über ihn verhängt worden. Doch hat man sich zuzeiten veranlaßt gesehen, 
sie teilweise aufzuheben oder den „Vielgeschmähten" gar zu rehabilitieren. 
Trotzdem, übersieht man die Erasmusdeutung soweit das möglich ist, so 
bleibt das Bild eigentümlich in der Schwebe: Der Rotterdamer präsentiert 
sich in der belustigten Feme und doch aufrichtigen Hingabe, in der Ge­
lehrteneinsamkeit und doch Weltoffenheit, in der chamäleonartigen Wech­
selhaftigkeit und doch beharrlichen Prinzipientreue, in der spöttischen 
Kälte und doch seelsorgerlichen Wärme seiner Abbildungen durch zeit­
genössische Künstler18• Faszination und Enttäuschung zugleich kennzeich­
nen die Beschäftigung mit Erasmus. Weil er eine gleichermaßen anzie­
hende und abstoßende Kraft ausübt, war auch kaum eine Beurteilung frei 
von einer in die eine oder andere Richtung laufenden Verzerrung. Vermut­
lich wird es nie anders sein. 

2. Die Erasmusinterpretation 

Reformation und Gegenreformation 

Die Geschichte der Erasmusinterpretation entbehrt nicht einer gewissen 
Tragik. Gerade der Mann, der sich in den leidenschaftlichen Auseinander­
setzungen um den Glauben von jeder einseitigen Parteinahme, obschon 
nicht immer mit den lautersten Mitteln, frei zu halten suchte19, wurde im 

18 J. R. HAARHAUS, Die Bildnisse des Erasmus von Rotterdam, Zeitschrift für 
Bildende Kunst, NF 10, 1898-99, 44-66; E. TREU, Die Bildnisse des Erasmus 
von Rotterdam, Basel 1959; A. ÜERLO, Erasmus et ses Portraitistes, Brüssel 
1950, Nieuwkoop 21969; A. ÜERLO, Erasmus en Dürer, RBPhH 25, 5; A. ÜERLO, 
Erasmus en Holbein, RBPhH 26, 455-78; P . GANZ, Die Erasmusbildnisse von 
Hans Holbein d. J. (mit 6 Bildtafeln), BG 1936, 260-69; R. ÜIESE, Erasmus 
and the Fine Arts, JMH 7, 1935, 257-79; R. G1ESE, Erasmus in Effigy, His 
statue in Rotterdam and his portraits, South Atlantic Quarterly 44, 1945, 195 
bis 201. Vgl. das Kapitel „Likeness" (59 ff.) in STEFAN ZWEIGS hinreißend ge­
schriebenem, aber modern interpretierendem Erasmus of Rotterdam, New York 
1956; s. auch J. HUIZINGA, Europäischer Humanismus: Erasmus, Rowohlts 
Deutsche Enzyklopädie, 1958, 171 ff. (dort weitere Literatur); R. PFEIFFER, Die 
Einheit im geistigen Werk des Erasmus, DVfLG 15, 1937, 485; K. A. MEISSIN­
GER, aaO, 344 f.; EA XII, 157; C. R. THOMPSON, The Colloquies of Erasmus, 
Chicago-London 1965, XXVI. 

19 „Ego Lutheri nec accusator sum nec patronus nec reus" (EA IV, 101, 
57 f.). „Bonis illius faveo, non malis; imo Christo faveo, non illi . .. Ego illius 
nec accusator sum nec patronus nec iudex" (EA IV, 121, 28 f.). „Christum 
agnosco, Lutherum non novi; Ecclesiam Romanam agnosco, quam opinor a 
catholica non dissentire" (EA IV, 459, 28 ff.). „Summa criminum meorum est 
quod SUDl moderatior; et hoc nomine male audio utrinque, quod utramque partem 
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126, 131, 135, 154, 155, 166, 169, 182, 
184, 217, 221 f. 

- Judaico more (animo) 166, 169 

Kirche (Ekklesiologie) 8, 13, 18, 26, 44 f., 
51 f., 57 f., 62, 74, 80, 82, 127 f., 131, 
147, 151, 155, 189, 192, 225 

Kirchenväter s. veteres 
Konzile 14 f., 17, 19, 82, 135 
Kooperation s. voluntas 
Kosmologie (s. a. Natur) 49, 58 f ., 61 f., 

64, 81, 85, 92, 121, 123 f., 179 
- Makrokosmos-Mikrokosmos 49, 56, 

62, 65,92, 155, 157, 161 
Kosmopolitismus 18, 183, 204 
Kreis (Krone), (s. a. Geschichte, orbis) 

42, 96 ff., 106, 219 

Lehrer 54, 56, 65, 78, 101, 118 ff., 
136 f., 179, 215 f., 222, 226 

Lehrer-Lehre-Leben (Vorbild), (s. a. Ur­
bild-Abbild) 48 f., 53 f., 56, 59, 68, 
74, 79, 83, 93, 113, 118 ff., 129, 132, 
143, 151, 169, 186, 196 ff., 215 f. 

lex (leges), Christi (caritatis) 123, 163 f., 
181, 186, 192,225 

- (divinae) mentis 49, 106, 155 f., 
161 ff., 167, 177 ff., 187, 192, 195, 
200, 213, 223, 225 

- honesti 104 f., 107, 148, 155 ff., 161, 
163, 165, 168 

- jüdische 131, 155 
- kirchliche, päpstliche 45, 82, 109, 151 
- membrorum 155, 161, 165 f., 174, 179, 

181 
- menschliche, weltliche 45, 82, 109, 132 
- naturae 105, 123 f., 164, 181, 186, 

192, 225 
- peccati 148, 155 ff., 161, 165, 174 
licentia s. Sünde 
Liebe (amor, caritas), (s. a. affectus pu­

rus) 46, 52, 76, 81, 83 f., 86, 95, 99, 
101, 105, 113, 117, 123 f., 129, 131, 
141, 150, 151 f., 154, 156, 159, 163, 



169, 183, 185, 190, 197, 198 ff., 204, 
205 ff., 210 f., 217 ff., 223 ff. 

litterae bonae (s. a. Philosophie, Profan­
wissenschaften, Propädeutik) 11 f., 
30, 32, 43, 56, 71, 79 ff., 102, 107, 
114 ff., 121, 130, 132, 137 ff ., 163, 
168, 174, 222 

- sacrae (s. a. Hermeneutik) 6, 31 f., 50, 
54, 56 f., 60 f., 70 f., 73 ff., 95, 100 ff., 
111 ff., 116 ff., 119 f., 124 ff., 128, 
134 ff., 138, 143, 152 ff., 159, 163 f., 
168, 173 f., 176, 179 f., 184 f., 189, 
192, 195, 197, 218, 221 f. 

- - cortex(cutis)-medulla 31, 75 f., 77, 
80, 94, 113, 124 ff., 143, 153, 177 f. 

- - curiositas (impia) 6, 43, 77, 86, 113, 
141f.,153 

- - curiose investigare 85, 142 
- - discrimen 86, 105, 136 ff., 178 f., 

198 
- - illotis manibus 43, 87, 134, 153 
- - littera-spiritus (littera occidens-spi-

ritus vivificans) 4 ff., 31, 50 f., 53, 
71, 75 f., 84, 99, 113, 126, 197 f., 
222 

- - pie (reverenter) philosophari 77, 85, 
142 

- - sensus (intellectus), (communis-pe­
nitior; historicus-tropologicus-alle­
goricus-anagogicus) 8, 47, 51, 71, 
77, 81, 83 ff., 88 f., 110, 113, 118, 
120, 130 f., 134, 141, 176 ff., 196 f. 

Loci-methode 29, 42, 46, 53, 191, 217 

mansuetudo s. affectus 
mediocritas s. Tugend 
medium s. Anfang 
meditatio mortis (futurae vitae, rerum 

caelestium) 92 f., 103, 109, 115, 173, 
175, 200 

mens 148, 161, 162 ff., 177 ff., 182, 185, 
187, 219 

meritum (s. a. praemium) 105, 157, 204, 
219 

Methode (Induktion-Deduktion) 7, 48, 
52, 57, 60, 63, 139, 147, 179, 224 

- Absicht-Ausführung 57 ff., 60 f., 63, 
73, 147, 151, 158, 168, 187, 195 f., 225 

mors (corporis) 44, 92 f., 98, 132 f., 
159 f., 166, 170, 173, 212, 216 f. 

- (animae; secunda) 159 f., 165 f., 170, 
173, 175, 177, 216 
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- sensus mortis 160, 165, 177 
mortificatio s. affectus 
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mundus ( visibilis-invisibilis; sensibilis­
intelligibilis) 93, 107, 109, 119 ff., 
124 ff., 128 ff., 138, 149, 154, 159, 
161, 174, 177, 188 f., 195, 222 f. 

- theatrum mundi 125, 155 
- senescens s. Geschichte 
mysterium (Mystik, unio mystica) 6 ff., 

26, 43, 53, 55, 71, 76 f., 84, 86 f., 111, 
113, 116 f., 126, 133 f., 141 f., 148 f., 
153, 173, 176, 183 ff., 194, 196, 199, 
205 f., 210, 219 f., 222 

Natur 8, 17, 32 f., 48 f., 51, 53 f., 56, 
59, 61, 63 ff., 68, 71 f., 74, 78, 81, 
92, 94, 103 f., 107 f., 114, 119, 120 ff., 
147, 157ff., 164, 170f., 173f., 177 ff., 
182, 188, 190, 192, 195 ff., 199, 201 f., 
204, 207, 210, 221 f., 224 f. 

- aequitas naturae 81, 86, 88, 120 ff., 
126, 130, 171 f. 

- cognitio rerum naturalium 43, 120, 
133, 138 f., 157, 168 

- compensatio (tisis) 123, 171, 182, 202, 
216 

- Elemente 59, 68, 121, 128 f., 134, 138, 
140 

- Feuer 68, 113, 128, 131, 134, 142, 
150 ff., 198 

- - praecipua vis ad agendum 129, 142 
- naturae instinctu 123, 204 
- secundum naturam 94 f., 216 
- Tiere 65, 67, 106, 117, 121, 123, 133, 

156, 158, 170, 181, 186, 200 
- naturalia s. turpia 
necessaria s. turpia 
neoterici (mataeologi, recentiores, theo­

logistae, theologastri) 5, 32, 4-0, 45, 
47, 77, 109, 110 ff., 134, 141 ff., 181, 
206 

Neues Testament (s. a. litterae sacrae, 
Hermeneutik) 76, 135 f. 

Neuplatonismus (Platonismus) 8, 33, 49, 
50, 56 f., 82, 92, 94, 112 f., 114 ff., 
14-0 f., 145, 148 f., 152, 158, 186, 193, 
222, 224 

- Florentiner Akademie 33 f., 95 
( e-)niti (-rapere, trahere, afficere) 45, 

58, 63 f., 74, 76, 94, 104, 129 ff., 133, 
139 f., 142, 146, 149 ff., 157, 159, 
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165 ff., 180, 185 ff., 191, 198 f., 205, 
211, 214, 217, 223 f., 226 

Noetik (-Ethik; Epistemologie) 27, 48 ff., 
57 f., 61 ff., 65, 71, 73 f. , 77, 83, 87 f., 
92 ff., 97, 99 ff., 101 ff., 121, 125, 127, 
133, 136, 141 ff., 149 ff., 154 f., 157 f., 
160 ff., 167 f., 171, 174, 176 ff., 
186 ff., 190 ff., 205, 208 ff., 212 ff., 
219, 221 ff. 

Obrigkeit (Herrscher, Fürsten, Magi­
strat) 7, 62, 65 ff., 74, 104, 109, 115, 
119, 131, 181, 212, 224 

- Tyrann 67, 73 
omnia omnibus (s. a. Akkommodation, 

Christus [Akkommodation]) 54, 76, 
90, 191, 225 f. 

Ontologie 50 f., 55, 56, 62, 64 ff., 81, 
84, 87 f., 90 f., 130, 140, 145, 155, 
158, 177, 181, 186, 189 ff., 196 f., 202, 
221 f., 225 

opiniones (imagines, rationes) 127, 148, 
164, 175, 179, 180 ff., 187 f., 190 ff., 
200 f., 206 f., 209 ff., 218, 220 

orbis et consensus totius Christi fabulae 
( orbis doctrinae Christi, fabula salu­
taris) 42, 46, 69, 77, 81, 86, 88, 96 ff., 
98, 120 ff., 124, 165, 212 

Ordnung (ordo, Systematik) 5, 7 f., 
27 ff., 37 f., 40, 42, 45 ff., 63 ff., 68, 
70 ff., 77, 79 f., 85 ff., 90, 93, 99, 101, 
108 f., 113, 120 ff., 128, 130 ff., 138, 
140, 144 f., 147 f., 151, 155, 157, 159, 
161 f., 164 ff., 170, 172, 177, 181, 
185 f., 187 f., 190 ff., 199, 202, 206 f., 
209, 215, 220 f., 224 f., 227 

- ordo auctoritatis s. auctoritas 
- ordo rerum 74, 127, 155, 170, 177, 

190, 220, 225 
- perturbatio ordinis s. perturbatio 
- Schöpfungs-, Erlösungsordnung 182, 

192, 196 
Origenismus (s. a. Neuplatonismus) 8, 

49, 127 f ., 148, 197 
otium (tranquillitas), (s. a. gaudium) 

169, 219 

Paulusexegese 33 f., 50, 56, 149, 156 
pectus (cor) 144, 165, 183 ff., 206 
Pelagianismus 193 
perfectio 42, 59, 63 ff., 70, 92 f., 95, 

105 f., 116, 130, 152, 154, 156, 163, 

169, 174, 178, 186, 189, 195 f., 205 f., 
210 f., 219 f., 223, 225 f. 

- perfecta s. turpia 
Peripatetiker 199 f., 211, 222 
perseverantia 213, 217, 219 
perturbatio ordinis 49, 51, 53 f., 75, 79, 

85, 95 f., 99, 105, 105, 109 f., 124, 
126, 128, 136, 155, 157, 159, 171, 
174 f., 177, 187 f ., 192, 194 ff., 201, 
203, 209, 213 f., 222 f., 225 

Philosophia Christi (Christiana) 2, 29, 
54, 41, 75, 79, 85, 92 f., 99, 100 f. , 
107, 109, 115 f., 118, 120, 124, 130, 
155, 136, 139, 142 f., 184, 195, 212, 
222, 227 

Philosophie 8, 43, 70 ff., 77, 81, 84 f., 
92, 95, 101 ff. , 106 ff., 125, 128, 135, 
159, 143 ff., 153, 158, 165, 171, 177, 
179, 194, 196 f., 221, 224 

- philosophische Schulen (Lehren, Lite­
ratur), (s. a. Lehrer, litterae bonae) 
79 f., 83, 118 ff. 

- auctor (princeps) 71, 74, 79, 102, 
118 ff. 

pietas (vera, -eruditio) 41, 46, 54, 59, 
77 f. , 82, 84, 95, 99, 105 f., 112 f. , 
117, 119, 120, 150 f., 135, 155, 141, 
156 ff., 178, 184, 186 f., 195, 199, 
204 f., 208, 211, 217, 225 

plasma, divinum 148, 185 
Poeten (Poetik, Mythen, Fabeln) 43, 80, 

116 ff., 120, 122, 133, 135, 138 f., 
143 f., 148 f., 158, 198 

populi Christi universi, tres circuli (Ge­
sellschaft, Soziologie), (s. a. Geistlich­
keit, Obrigkeit, Volk) 7 f., 41, 45 ff., 
52 f., 58, 62, 65 ff., 69, 70, 74, 85, 
110, 113, 122, 127 ff., 147, 151, 189, 
192 f., 217, 222, 224 f. 

Prädestination 171, 194, 202 
praemium 94, 209, 213, 219 f. 
praetextus 201, 204, 209 
Profanwissenschaften 117, 118ff., 137 ff„ 

170, 175, 196 
- Grammatik 117, 120, 122, 137, 138 ff„ 

144f. 
- Astronomie (Astrologie) 158 f„ 170, 

202 
Propädeutik 41, 55 f ., 61, 71 f„ 92 ff„ 

102, 105, 108 f„ 114, 116 f., 119 f., 
153, 135, 138 f„ 144, 177, 179, 190, 
224 f. 
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Pythagoräer 113 f. 
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66, 77, 79, 101 ff., 106, 108 f., 113, 
116, 123 ff., 129, 155, 157 f., 160 f., 
162 ff., 164 f„ 170, 172 f., 175 ff., 
182, 184 f., 187, 190 f ., 195, 197, 
199 ff., 205 f., 208 f., 211, 213 ff., 
219 
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7 ff., 48 ff., 52 ff., 55, 57, 63, 67 f„ 
90, 93, 108, 127 f., 133 ff., 152, 170, 
172, 187, 191, 193 ff., 220 

Reformprogramm (restauratio, renas­
centia) 41, 49, 51 ff., 59, 64 f., 67, 
73 f., 79 f. , 87, 93, 101, 109, 121 f., 
124, 128 f. , 131, 134 ff., 147, 151, 
156, 159, 167, 181, 184, 186, 188 f., 
192, 194, 195 f., 218 f., 220, 221 f., 
223 ff. 

religio s. Christus 
res (s. a. mundus) 124, 173 f., 217 
res-verbum s. Rhetorik 
resipiscentia (Bekehrung) 73, 159, 162, 

184, 214 f., 218, 225 
respublica (im Menschen) 104, 106, 158, 

170 f., 176, 200 f., 219 
restauratio s. Reformprogramm 
- des Urtextes 79, 87, 118, 122, 133 f., 

135 f., 137, 142, 152, 154, 173, 225 
Rhetorik 94, 117, 120, 122, 132, 135, 

138 f., 143 ff., 196, 222 
- eloquentia (elegantia) 3, 81 f., 94, 

131, 136, 138 f., 143 ff. 
- lectio in animum ac mores transit 

(studia abeunt in mores) 46, 81, 83, 
101, 143, 185, 198, 218 

- status, propositio, probatio, amplifica­
tio 143 ff., 196 

- variatio 93 ff., 145 
- verbum-res 4 f., 7 ff., 48, 51, 61, 71, 

80, 84 ff., 91, 99 f., 116, 118, 120, 
126 f., 130 f., 133 ff., 138 ff., 142 ff., 
149, 153 f., 157, 170, 173 f., 176 f., 
188, 191, 196 ff., 213, 222, 225 

- Wortaffekt 61, 81, 84 ff., 88, 101, 
143 f., 146, 196 ff., 205, 211, 218, 222 
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salutaria s. turpia 
sanctimonia vitae 81 f., 115, 117, 132, 

183 
Scholastik, -er (Spät-) 5, 7, 26, 29, 34, 

41, 47, 53, 66, 77, 109, 110 ff., 131, 
140 ff., 151, 222 

scientia-sapientia (sapere) 45, 61, 71, 
78, 100 f., 103, 106 f., 113, 115 f. , 
117, 124ff., 131, 136, 138f., 143, 168, 
174, 197, 210, 214, 221 f., 224 f. 

scopus 41, 43 ff. , 47 ff., 58, 59 ff., 62, 
64 f., 67, 69 ff. , 83, 87, 96 f ., 101 f., 
108, 117, 119 f., 123, 139, 141, 180, 
183 f., 187, 192 ff., 197, 200, 210 f., 
217, 221, 224 f. 

Selbsterkenntnis (gnothi seauton), (s. a. 
resipiscentia) 49, 61, 73, 103, 106 f., 
109, 124 f., 162 ff., 168, 177 f., 185, 
188, 190, 195 f., 202, 213, 214 f., 224 f. 

sensibilia-intelligibilia 64, 76 f., 102 f., 
120, 126, 128, 174, 177, 179, 201 

sensus (s. a. litterae sacrae) 88, 103, 108, 
124 f., 127 f., 130, 161, 166, 169, 
173 f., 176 ff., 179, 200 f., 203, 218, 
220 

similia similibus 54, 60, 68, 70, 76 f., 
90, 97, 108, 113, 123 f., 128 f., 158, 
183, 188, 191, 198, 210, 218, 225 f. 

similitudo (s. a. Liebe) 76, 79, 153, 156, 
165, 198, 214 

simplicitas 45 f., 88, 97, 101, 132 
Skeptizismus (Adogmatismus, Atheis­

mus, Modernismus, Rationalismus) 2, 
6 f., 13 f., 18 f. , 21, 51, 67, 84, 107, 
113, 127 f., 132, 141 f„ 194 

species (nativa) rerum 126, 173, 209, 220 
spiritus 49, 53 f., 63, 66, 77, 84, 92 f., 

102, 104 ff., 110, 113 f., 117, 127, 
129, 131, 140, 155 ff., 173, 179, 181 f., 
188, 195, 199 f., 204 f., 214 f., 223 f. 

spoliatio Aegyptiorum 109, 117 
Sprachen 11, 43, 46, 60, 120 f ., 133 ff., 

138 
- Hebräisch-Griechisch-Latein 135 ff. 
- linguae-(bonae, humanae, optimae, 

politiores)litterae 11, 136, 189, 222 
- Philologie 15, 79, 87, 134 ff., 153 f., 

188, 196 f. 
- puritas (s. a. restauratio des Urtextes) 

136, 142, 154ff., 222 
Stoa (stoische Ethik) 8, 49 f., 114 ff., 
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120, 124, 14-0, 146, 184, 186, 197, 
199 ff„ 206 ff„ 211, 219, 222 

Sünde (peccatum, iniquitas) 42, 79, 92, 
105, 124, 126, 128, 142, 158 f., 166, 
170 f., 174, 181, 201, 203, 206 f., 222 

- consuetudo peccandi 201, 216 f. 
- culpa genitalis 156, 162, 171, 203, 

207, 213 
- licentia peccandi 166, 173 
Synergismus s. voluntas 

Taufe 49, 105, 162, 168, 203, 213 
Theologie (vera theologia, Theologen) 

32 ff., 37 ff., 43 f., 47, 52, 56, 59, 63, 
65 f., 68, 70 f., 72, 73 ff., 101 ff. , 
109 ff., 113 ff., 117 ff., 123, 128, 
130 f., 136, 139, 142 ff., 147, 153 f., 
163, 168, 171, 177 f., 186, 194 ff., 
198 f., 205, 212, 215, 217 f., 221 ff. 

Topos, Topik 29, 4-0, 42, 56, 83, 87, 122, 
189 

trahere s. niti 
transformatio (renascentia, transfigura­

tio) 43, 49, 62 ff., 83, 93, 101, 108 f. , 
116, 119, 128 ff., 133, 149 ff., 155, 
172, 205 f., 218 f., 223, 226 

transitus s. Anfang 
Trichotomie s. Anthropologie 
Tugend 46, 81, 85, 104 f., 113, 115, 131, 

146, 156, 158, 165, 168 ff., 190, 
200 ff., 206 ff., 211 ff. 

- mediocritas 127, 216, 218, 220 
- ordo (gradus) virtutum 119, 151, 134, 

163, 166, 176, 188 f., 192 f., 211, 
212, 214 f., 217, 223 

- Tugendweg 30, 4-0 ff., 52 f., 56, 61, 
77, 95, 97, 99, 113, 119, 159, 166 f., 
186, 189, 196, 205, 208, 211 ff., 224 ff. 

tumultus 7 f., 11, 51 f., 66 ff., 71, 75, 
109 f., 113, 131, 201, 221 

turpia-necessaria-honesta ( dulcia-natu­
rahia( adiaphora )-perfecta[ caelestia, 
salutaria]) 106, 156 ff., 167, 173 f., 
177, 187, 190, 200 ff., 204 ff., 210, 
212 f., 216 f., 221 

Universität (Fakultäten, Schulen) 11 f., 
15, 52, 47, 111, 136 f., 139, 141 f. 

Urbild-Abbild 5, 54, 78 ff., 88, 95 ff., 
130, 188, 193, 225 

Ursprung s. Anfang 
usus s. consuetudo 
variatio s. Rhetorik 
varietas-harmonia 54, 60 {, 88, 94 ff., 

98, 101, 109, 123 f., 130 f., 132, 134, 
141 f., 144 f., 158, 171, 188 f., 191 f., 
194, 221 f., 224 f. 

- affectuum 176, 202 ff. 
- animorum 161, 182 
- Christi s. Christus 
- personarum (s. a. populus Christi) 45, 

60, 69 f., 86, 171f.,191, 225 
- rerum 45, 60, 69 ff., 86, 171 f., 191, 

225 
- temporum (s. a. Geschichte) 45, 60, 

69,86, 191 
verbum-res s. Rhetorik 
veritas s. auctoritas 
veteres (Kirchenväter, Patristik) 45, 56, 

79, 81 f., 86 f ., 112 f., 117 ff., 135 f., 
142 f. 

visibilia-invisibilia 44, 74, 76, 89 ff., 
93, 103, 107 f., 110, 113, 115 f., 119, 
124 ff., 141, 155 f., 172 f. , 212, 222 

vivere bene (beate, vita) 88, 131, 148, 
172, 179, 181, 185 f., 206, 212, 219 

Völker (Nationen) 121, 132, 170, 182 
Volk (-smasse) 7, 65 ff., 74, 104, 109, 

111, 113, 119, 127, 136, 172, 181, 212, 
217, 222, 224 

- Führer des Volkes 65 f., 113 
voluntas (Kooperation, Synergismus, 

Willensfreiheit) 13, 20, 105, 109, 125, 
124, 150 f., 154, 167 f., 187, 189, 
192 ff., 203, 211, 214 f., 219, 226 

Wahres, Schönes, Gutes 3, 30, 94 f., 
117, 123 ff., 131 f., 145, 167, 174, 
215, 226 

Willensfreiheit s. voluntas 

Zeremonien (s. a. Kirche, Judaismus) 
51, 53, 77, 110, 127, 131, 148, 154 ff., 
166, 169, 216 ff., 221 f. 
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